
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 60.00 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 63.00 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Im Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Amlliches

Publikations-Organ

Sonnabend, d cm

Amtlieher Ceil.
Beſchäftigung ausländiſcher Berufsſchweizer

Für die Beſchäftigung ausländiſcher Berufsſchweizer iſt
die Genehmigung des Landesarbeitsamts in Magdeburg
erforderlich. Die Anträge hierzu für das Kalenderjahr 1923
bitte ich mir auf beſonderem Formular, das bei mir koſtenlos
erhältlich iſt, bis zum 15. d. Mts. einzureichen. Für die
jenigen Berufsſchweizer, deren Beſchäöftigung bei gleichem
Arbeitgeber bereits im vorigen Jahre genehmigt war, wird
eine Genehmigungsgebühr nicht erhoben.

Torgau, den 2. November 1922.
Der Landrat. Dr. Drews,

Annaburg, den 10. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Ortslöhne.
Mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab hat das Ober-

verſicherungsamt in Merſeburg für den hieſigen Kreis die
Ortslöhne wie folgt feſtgeſetzt:

a) für männliche Perſonen über 21 Jahre auf 180 Mk.
b) für weibliche Perſonen über 21 Jahre auf 120 Mk.
c) für männl. Perſonen von 16—21 Jahren auf 130 Mk.
ch für weibl. Perſonen von 16 21 Jahren auf 100 Mk.
e) für männl. Perſonen von 14 16 Jahren auf 100 Mk.
H für weibl. Perſonen von 14—16 Jahren auf 80 Mk.

Torgau, den 2. November 1922.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamt.

Dr. Dre wes.

Annaburg, den 10 Novbr. 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jch mache darauf aufmerſam, daß in Zukunft gefundene

Gegenſtände auf einem im Eingang des Rathauſes aus
hängenden Verzeichnis aufgeführt ſind.

Beſondere Bekanntmachung erfolgt alſo im Einzelfall
nicht mehr.

Annaburg, den 3, November 1922.
Der AmtsVorſteher.

Veröffentlicht!

Veröffentlicht!

Original-Roman von Marie Harling.
[Nachdruck verboten.

Manon hat ſich gewaltſam gefaßt bei Dagoberks Wor-
ten. Nicht Angſt hat ſie empfunden, eher eine überwältigende
Freude, als er ſprach: zu mir ſollen Sie kommen! Aber
dieſe Freude iſt ſchon zerſtört in dem Augenblick, da ſie ſich
ihrer noch kaum bewußt iſt. Seine Worte: Frieden und
Ruhe will ich haben, zeigen ihr deutlich genug, daß nicht ihr
Beſitz es iſt, den er erſehnt, ſondern daß nur ſein Stolz
leidet, ſeinen Ehre. Um der Liebe willen hätte ſie alles
vergeſſen können, ſo aber kann und will ſie dem Manne
nicht folgen, der ihre weibliche Würde ſo grenzenlos erniedrigt,
der ſo gering von ihr gedacht hat. Eine tiefe Bitterkeit füllt
noch immer ihre Seele, wenn ſie daran denkt, wie er ihr
an jenem erſten Morgen ihrer Ehre ſeine Verachtung ent
gegenſchleuderte, wie er ſie jäh aus allen Himmeln riß.

Bitterkeit klingt auch aus dem Ton ihrer Stimme, als
ſie antwortet: „Warum machten Sie denn dieſes Bekennt
nis, daß wir zuſammengehören, nicht gleich am erſten Tage
ihrer Ankunft? Warum teilten Sie ihren Angehörigen über
hanpt nichts von unſerer ſtatgehabten. Vermählung mit?
Warum verſchweigen Sie, daß Sie mich geheiratet hatten
O, ich weiß es wohl, Sie glaubten ſich meiner ſchämen zu
müſſen, Sieshielten es nicht der Mühe wert, von dem dum-
men, einfältigen Ding auch nur zu ſprechen! Ein verborgenes
Daſein ſollte ich führen, verſtecken mußte ich mich vor aller
Welt! W Ja, fühlen Sie denn nicht wie furchtbar entehrend
und beleidigend das für mich war? Mit Füßen getreten
haben Sie meine Ehre und Würde, ohne darnach zu fragen,
was ich dabei empfand! Und nun meinen Sie, Sie brau
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Henze.

chen nur die Hand auszuſtrecken nach mir, und ich werde

für Amts und

Gemeinde Behörden

en 11. November 1922.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beirägt für den 1 n
hohen einſpalt. Raum 300 Pfg., für außerhalb
Wohnende 350 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 600 Pfg., im Reklameteile 800 Pf

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Fre
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Feleas Adre ger Zeikung Snuabnerg Bez. Ha

26. Jahres.

Jahresarbeitsverdienſt land wirtſchaftlicher
Arbeiter.

Das Oberverſicherungsamt in Merſeburg hat auf Grund
des S 936 ReichsVerſicherungs-Ordnung den durchſchnitt
lichen Jahresarbeitsverdienſt land wirtſchaftlicher Arbeiter wie
folgt feſtgeſetzt:
a) für männl. Perſonen über 21 Jahre auf 61000 Mk.
b) für weibliche Perſonen über 21 Jahre auf 45 000 Mk.
c) für männl. Perſonen v. 16—21 Jahren auf 55000 Mk.
ch) für weibl. Perſonen v. 16—21 Jahren auf 36000 Mk.
e) für männl. Perſonen v. 14——16 Jahren auf 36000 Mk.

für weibl. Perſonen v. 14—16 Jahren auf 32000 Mk.
Torgau, den 2. November 1922.

Der Vorſitzende des Verſicherungsamts.
Dr. Drews.

Annaburg, den 10. November 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze

Die Steuern
für das III. Quartal 1922

einſchl. Hundeſteuer und der reſtlichen Reichseinkommen
ſteuern für 1921 und 1922 ſind umgehend an die
Gemeindekaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 7. November 1922.
Der Gemeinde-Borſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Entgegen dem bisherigen Verfahren, hat ſich jeder An

und Abmeldende 2 Formulare auf ſeine Koſten zu be
ſchaffen und dann dem Meldebüro vorzulegen. Die An
und Abmelde Formulare ſind in der Buchhandlung von
Herm. Steinbeiß zum Preiſe von je 5, Mk. erhältlich.

Dieſe Maßnahme tritt am 15. November in Kraft.
Annaburg, den 31. Oktober 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerliſte Klaſſe J für das Rechnungs

jahr 1922 liegt vom 8. bis 23. November ds. Js. in der
Gemeindekaſſe während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Annaburg, den 7. November 1922.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht:

alles vergeſſen, was geſchehen iſt! Aber darin täuſchen Sie
ſich! Jch bin das dumme Kind nicht mehr, das ich war,
als ich mir einbilden konnte, der ſtolze Hergenthof begehre
mich um meiner ſelbſt willen! Ich habe auch meinen Stolz
wenn ich auch nur die Tochter des verachteten Maklers bin

„Manon, ich tat Jhnen Anrecht, ich geſtehe es ein, aber
wie ſollen wir zu einer Einignng kommen, wenn Sie ſo
unverſöhnlich ſind Niemand kann das, was vorgefallen iſt,
mehr bedauern, als ich; das dürfen Sie mir glauben; aber
aus der Welt ſchaffen läßt es ſich nun einmal nicht mehr.
Warum nun ſollen wir nicht wenigſtens verſuchen, unſer
zukünftiges Leben einträglicher zu geſtalten Ich habe hin
und her überlegt. Es wäre deshalb das Beſte, wir ſuchen
zu vergeſſen, was hinter uns liegt. Mit einigermaßen gutem
Willen wird es uns allmählich gelingen, uns aneinander zu
gewöhnen.“

„Ob mir dies Vergeſſen leicht oder ſchwer wird, darnach
fragen Sie natürlich nicht! Es wird mir befohlen, zu ver
geſſen, und ich habe zu gehorchen.“

Mit feſtem Druck hat Dagobert Manons Hand ergriffen
er iſt ſehr bleich, aber dennoch ſpricht er ruhig und beſonnen
auf ſie ein.

„Welchen Vorſchlag haben Sie denn zur Aenderung
dieſer unerträglichen Lage zu machen Daß es ſo nicht
bleiben kann, müſſen Sie doch einſehen! Jch will eine Aen
derung und ſie muß ſich finden laſſen.

Sie ſtanden jetzt ganz dicht beieinander, ſo daß jeder
Unberufene vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen ihnen vor
ausſetzen mußte. Dagobert hält noch immer die Hand Ma-
nons feſt umſpannt, als ein Schatten vom Eingang des
laubenartigen Verſteckes her in die grüne Dämmerung fällt.

Politiſche Rundſchan.

Der „Erfolg“ der Verhandlungen
Dollar S 3250.

Eine Note der Reparationskommiſſion an die
Reichsregierung.

Geſtern in den Spätabendſtunden wurde der Reichs
regierung eine Note der Reparationskommiſſion überreicht.
Dieſe Note kommt in ihrem erſten Teil auf die Darlegungen
über das deutſche Budget zurück, wobei die deutſche Regier
ung aufgefordert wird, die Vereinbarungen einzuhalten, die
der Finanzminiſter Dr. Hermes im Juli in Paris getroffen
hat. Jm zweiten Teil wird zu den deutſchen Vorſchlägen
über die Markſtabiliſierung Stellung genommen. Die Re
parationskommiſſton erklärt, der deutſche Vorſchlag ſei un
fertig, da er manche Einzelfragen unerklärt laſſe, die ſich bei
der Durchführung in die Praxis ergeben würden. Die Re
parationskommiſſion ſieht die Diskuſſion zunächſt als beendigt
an. Allerdings wird die Tür zu weiteren Verhandlungen
in Paris oder Brüſſel offen gehalten.

Das Auslandsgutachten.
Berlin, 8. November. Der Hauptvorſchlag des geſtern

abend dem Reichskanzler übergebenen Gutachtens der aus
ländiſchen Sachverſtändigen Brand, Keynes (England),
Jenks (Amerika) und Caſſel (Schweden) zielt auf eine
Stabiliſierung der Reichsmark auf der Baſis von 3000 bis
3500 Mark für den Dollar ab. Nach dem Gutachten iſt
ohne Markſtabiliſiernng das geſamte deutſche Schulden
Währungs und Wirtſchaftsproblem überhaupt nicht zu löſen.

Der 2. Hauptpunkt des Gutachtens bezieht ſich auf die
Mitverwendung der Goldreſerve der Reichsbank. Die
Stabiliſierungsrückkäufe ſollen ſich nur auf Banknoten, und
zwar vor allem auf die Markpoſten im Auslande erſtrecken,
aber nicht auf die Schatzwechſel. Bei der angenommenen
Baſis von 3000 bis 3500 für den Dollar würde weniger
als die Hälfte der Reichsbankgoldreſerve genügen.

Als dritten Hauptpunkt fordert das Gutachten ein
zweijähriges Moratorium mit Möglichkeiten für eine Ver
längerung.

Frau Seefelds hohe Geſtalt erſcheint zwiſchen den dichten
Lorbeerbäumen.

Manon ſtößt einen Schreckensruf aus, mit Gewalt
hefreit ſie ihre Hand aus den ümklammernden Fingern. Sie
wendet ſich, als wollte ſie fliehen, doch Dagobert ſtellt ſich
ihr in den Weg.

„Ruhig, Manon, keine Unüberlegtheiten! Wir müſſen
unſer Geheimnis preisgeben, Jhre und meine Ehre verlangen
gebieteriſch, daß wir ſagen, wie es zwiſchen uns ſteht. Wie
der hat er Manons Hand ergriffen, und wendet ſich Frau
Seefeld zu, die mit hochrotem Geſicht daſteht.

„Das muß ich ſagen, Dagobert, ich hätte nicht von Jhnen
erwartet, daß Sie ſolche Streiche machen! Manon es tut
mir leid, daß ich mich in Jhnen ſo getäuſcht habe. Jch glaubte
ſie gefeit gegen ſolche Verlockungen,“

Manon iſt in den Seſſel zurückgeſunken. Sie hat das
Geſicht mit den Händen bedeckt. Scham und Entrüſtung
laſſen ihren Körper erheben. Dagobert ſteht hochaufgerichtet
in ſtolzer Ruhe vor der erregten und erzürnten Frau. An
dem Beben ſeiner Stimme aber merkt man, daß dieſe
Ruhe eine erzwungene iſt.

„Beruhigen Sie ſich, Frau Seefeld“, kommt es haſtig
über ſeine Lippen. „Weſſen beſchuldigen Sie denn dieſe
Dame und mich

Einen Augenblick ſieht Frau Seefeld faſt erſtaunt in
das ſtolze, kalte Geſicht. Jhre Stimme klingt etwas ruhiger
als vorhin, als ſie weniger ſcharf erwidert: Unnütze Frage!
Die Situatkion, in der ich Sie betraf, ſpricht doch deutlich
genug.

Ein markantes Lächeln zuckt um Dagoberts Lippen, doch
wird ſein Geſicht ſofort wieder ernſt.



Gefährdung der Brotverſorgung.
Die Vorräte reichen nur bis Anfang Januar.
Auf der nach Berlin einberufenen außerordentlichen

Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates ergriff
namens der Regierung Anterſtaatsſekretär Henrici das Wort,
um der Sorge der Reichsregierung über die Brotverſorgnng
Ausdruck zu geben. Die Brotverſorgung im freien Verkehr
iſt, wie der Redner ausführte, bisher glatt vor ſich gegangen.
Sie ſteht jedoch vor größeren Schwierigkeiten, da die Ernte
weniger gut als im Vorjahr ausgefallen iſt, außerdem auch
die Valutaentwicklung eine Einfuhr von Anslandsgetreide
faſt unmöglich gemacht hat. Wir haben bereits größere
Mengen Auslandsgetreide gekauft. Die Erfaſſung der Um
lagemengen die Umlage iſt auf 2 Millionen Tonnen
feſtgeſetzt iſt diesmal außerordentlich geringer als im ver
floſſenen Jahre. Den im gleichen Zeitabſchnitt 1921 einge
brachten 1460000 Tonnen Umlagegetreide ſtehen bisher
400 000 Tonnen gegenüber. Die Ernte iſt verſpätet, die
Verteilung der Umlagemengen in den Bezirken hat ſich ver
größert uſw. Aber der große Anterſchied der Ablieferung
findet wohl darin doch nicht ſeine volle Erklärung, ſondern
die Regierung iſt der Meinung, daß eine größere Bereit
willigkeit auf Seiten der Landwirte eintreten muß. Die
Lage muß als außerordentlich ernſt bezeichnet werden. Die
Sorge um die Brotverſorgung klopft bedenklich an unſere
Tür. Das erſtandenet Auslandsgetreide in Verbindung
mit den bis jetzt eingebrachten Umlagemengen reicht gerade
bis in die erſten Tage des Januar. Da das Getreide we
nigſtens 6 Wochen vor der Verteilung in der Hand der
Reichsgetreideſtelle ſein muß, ſo iſt ſchon jetzt eine Stockung
faſt unausbleiblich. Mehr Auslandsgetreide aber kann nicht
eingeführt werden.

Der Redner richtete deshalb den ernſten Appell der
Reichsregierung an die berufenen Vertreter der deutſchen
Bauernſchaft, ihre ganze Autorität in die Wagſchale werfen
zu wollen, daß die Umlage reicher und ſchneller abgeliefert
wird, damit von uns allen die Sorge vor dem Zuſammen
bruch genommen werde.

Sozialiſche Mehrheit in Sachſen.
Das Ergebnis der Landstagswahlen.

Die am Sonntag im Freiſtaate Sachſen veranſtalteten
Landtagswahlen haben das von den bürgerlichen Parteien
erwartete Ergebnis nicht gebracht. Bisher beſtand in Sachſen
der Zuſtand, daß zwiſchen den Sozialiſten und den Bürger
lichen nur ein Unterſchied von zwei Mandaten vorhanden
war, ſodaß Beſchlüſſe immer nur mit Anterſtützung der
Kommuniſten möglich waren und oftmals bei den wichtigſten
Abſtimmungen Zufallsmehrheiten erzielt wurden, die jeden
einheitlichen Regierungskurs unmöglich machten. Die Deutſch
nationalen beantragten daher vor längerer Zeit einen Volks
entſcheid über die Auflöſung des Landtags, der jedoch, ohne
es dazu kommen zu laſſen, auseinanderging. Die Neuwahl
hat nun den bisherigen Zuſtand im Prinzip erneuert, nur
mit neuen Ziffern, die die Linksmehrheit noch ſtärker als
bisher hervortreten laſſen. Die Wahlen fanden unter un
gewöhnlich ſtarker Beteiligung und ohne Zwiſchenfälle ſtatt.
Sie hatten nach vorläufigen Mitteilungen der ſächſiſchen
Staatskanzlei folgendes Ergebnis: Jm neuen Landtage
werden die Parteien vorausſichtlich folgende Stärke haben

Sozialdemokraten 41, Kommuniſten 10, Deutſchnationale
19, Deutſche Volkspartei 18, Demokraten 8. Es ſtehen alſo
51 Abgeordnete der Linken 45 Abgeordneten der bürger-
lichen Parteien gegenüber. Von den bürgerlichen Wählern
hat ein Teil für die Kandidaten der Deutſch-Sozialiſten, der
Wirtſchaftspartei und des Zentrums geſtimmt, die nur zur
Zerſplitterung der Wählerſchaft ohne eigene Ausſichten bei
getragen haben. Jn dem letzten 1920 gewählten Land
tage hatten die Deutſchnationalen 20, die Deutſche Volks
partei 18, die Demokraten 8 Sitze, das Zentrum 1 Sitz,
die Bürgerlichen zuſammen alſo 47 Stimmen; die Mehrheits

„Gibt es denn keine ehrenhafte Erklärung, für dieſe
Situation

Prüfend blickt Frau Seefeld in Dagoberts Geſicht. Ein
Lächeln huſcht über die erſten Züge der Frau.

„Gewiß es gäbe wohl eine Erklärung. und ich hoffe,
dieſelbe von Jhnen zu hören, Dagobert.

„Sie ſollen ſich nicht getäuſcht haben, wenn ſie auch
anders ausfallen wird als ſie annehmen. Dieſe Dame hier,
die Sie neben mir in einer ſo intimen Stellung geſehen, iſt
meine Gemahlin, iſt Frau Hergenthof!“

Mit einem Schreckensruf iſt Manon aufgeſprungen und
ehe noch Dagobert ihre Abſicht erraten, iſt ſie entflohen.

Frau Seefeld aber ſtarrt Dagobert an, als zweifle ſie
an ſeinem geſunden Verſtand. Auch ſie ſtößt einen leiſen
Schrei aus, dann ruft ſie heftig und erzürnt: „Mit ſolchen
Mätzchen verſchonen Sie mich gefälligſt, Herr Hergenthof;
ich glaube Jhnen kein Wort mehr.

Raſch wendet ſie ſich und will haſtig davonſchreiten, doch
Dagsbert verhindert dies mit den Worten: Hören Sie
mich an, Frau Seefeld, ich bitte darum!“

Vor dem ernſten ſtrengen Blick dieſer grauen Augen
bekommt ſie beinahe Reſpekt. Wie unſchlüſſig ſteht ſie noch
da, als Dagobert haſtig fortfährt: „Manon und ich, wir
beide hatten bisher keine Gelegenheit, uns auszuſprechen, des
halb ſuchten wir heute den Wintergarten auf. Daß Sie
meinen Worten nicht ſofort unbedingten Glauben ſchenken
können, wundert mich ja keineswegs, aber dennoch verſichere
ich Jhnen auf Ehrenwort, daß ich die Wahrheit ſprach.
Manon Linders wurde vor Gott und der Welt mein Weib
Es iſt hier nicht der Ort, Jhnen den ganzen Zuſammhang
zu erklären denn ſeltſame Umſtände zwangen mich, Manon
zu heiraten; aber morgen bin ich gern bereit, Jhnen jeden

gewünſchten Aufſchluß zu geben.

ſozialiſten 27, die Anabhängigen 13 und die Kommuniſten 9,
die Linke zuſammen alſo 49 Stimmen.

Das Rheinland als Pfand.
Der Kampf um die Beſetzungsdauer.

Nach dem Friedensvertrag ſoll das beſetzte Rheinland
bekanntlich nach 15 Jahren (die erſte Zone bereits nach
5 Jahren) wieder geräumt werden. Die Franzoſen bemühen
ſich aber, die Beſehungsdauer zu verlängern. Loucheur er
klärte in ſeiner großen Kammerrede: Niemand könne es
Frankreich verdenken, wenn es am linken Rheinufer ein Re
gime verlange, das ihm geſtatte, ruhig zu ſchlafen. Er habe
niemals den Gedanken eines verſchleierten Protektorats oder
einer Annexion gehabt. Er denke nicht einmal daran, das
linke Rheinufer vom Deutſchen Reiche zu trennen. Das
linke und das rechte Rheinufer ſeien durch ſehr enge Jn-
tereſſen miteinander verbunden. Aber er verlange, daß alle
preußiſchen Beamten entfernt würden, die kriegeriſchen Geiſt

in das Rheinland tragen würden. Deshalb müſſe eine
internationale Aufſicht unter der Kontrolle des Völkerbundes
vorgeſehen werden, in der die franzöſiſchen Soldaten die
Mehrheit hätten. Miniſterpräſident Poincaré erklärte dazu:
Nach dem Vertrag ſelbſt könne eine Räumung des linken
Rheinufers noch an dem Tage erfolgen, an dem Deutſchland
ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. Dieſe Verpflichtungen
ſeien nicht erfüllt; es würde noch lange dauern, bis ſie er
füllt ſein würden. Solange aber dies nicht geſchehen ſei,
werde die franzöſiſche Regierung die Beſetzung aufrecht er
halten. Er wiederhole, was die vorangegangenen Regier
ungen erklärt hatten: ſolange der Vertrag nicht ausgeführt
ſei, werde Frankreich die Beſetzung aufrecht erhalten. Es
wird eine wichtige Aufgabe der deutſchen Regierung ſein,
aus dem Friedensvertrag nachzuweiſen, daß die Franzoſen
kein Recht haben, das Rheinland als Pfand für die unerfüll
baren wahnſinnigen Reparationsſummen anzuſehen und dem
demäß die Beſetzungsdauer beliebig zu verlängern,

Die abgeſagte Feier des 9. November.
Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion hatte urſprünglich

für den 9. November die Parole allgemeiner Arbeitsruhe
ausgegeben, hat aber dieſen Beſchluß in letzter Stunde rück
gängig gemacht. Sie erklärt das in einem Aufrufe an die
Arbeiterſchaft damit, daß die aus Bayern vorliegenden Mel
dungen über angebliche Putſchpläne der Rechtsradikalen dazu
zwinge, daß die Arbeiterſchaft Kraft und Energie für die
Stunde der Entſcheidung im Kampfe gegen die Reaktion
aufſparen müſſe.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages
wurde von den Regierungsvertretern mitgeteilt, für die
Kleinrentner ſeien bisher aus Reichs und preußiſchen
Mitteln 556 Millionen aufgewendet worden. Es ſolle ein
Reichswohlfahrtsgeſetz eingebracht werden, das für den
Unterſtützungswohnſitz, für die Armenfürſorge und für die
Fürſorge für die Klein und Sozialrentner einen einheit
lichen geſetzlichen Rahmen ſchafft

Jnm deutſchen Landwirtſchaftsrat, der zu ſeiner
Hauptverſammlung in Berlin verſammelt iſt, wurden leb
hafte Klagen über die Not der Landwirtſchaft durch Miß-
ernte, Kreditnot und die Folgen der Getreidezwangswirtſchaft
laut. Die Regierung ſolle den Mut haben, offen auszu
ſprechen, daß die Landwirtſchaft die Belaſtung, die in der
Umlage liege, nicht tragen könne, und deshalb einmal dafür
ſorgen, daß die Amlage auf ein tragbares Maß herabgeſetzt
würde, zweitens, daß die Umlagepreiſe entweder den Markt
preiſen angepaßt würden, oder daß die Landwirtſchaft in
Kunſtdüngemitteln bezahlt würde. Vor allem aber verlangte
man eine bindende Erklärung der Regierung darüber, daß
mit dem Ende des laufenden Wirtſchaftsjahres unter allen
Umſtänden jede Art der Getreidezwangsbewirtſchaftung auf
hören werde.

Sie werden dann ja ein
ſehen, daß Sie uns mit Jhrem Verdachte Unrecht taten.

„Jch kann das eben Gehörte noch nicht faſſen und
begreifen, lieber Dagobert, aber ihrem Ehrenwort muß ich
glauben, und ich freue mich, daß meine Zweifel an ihrer
Ehrenhaftigkeit unbegründet ſind. Es hätte mir ſehr wehe
getan, hätte ich mich in Manon getäuſcht, denn ich habe ſie
ſehr lieb gewonnen.

Dagobert lächelt leicht. „Wenn Sie alles erfahren haben,
dann erſt werden Sie Manon recht lieb haben müſſen. Sie
iſt ein edles, hochherziges Weib. Aber nun geſtatten Sie
mir wohl die Frage: „Wie kommen Sie dazu, uns gerade
hier zu ſuchen

Frau Seefeld errötet leicht, doch aufrichtig wie immer
erwidert ſie ohne Beſinnen: Charlotte flüſterte mir zu, daß
Jhr beide ſchon eine ganze Weile den Saal verlaſſen hättet;
ich möchte doch mal nachſehen ob nichts paſſiert ſei. Sie ſelbſt
könne wegen des Tanzes nicht abkommen. Sie ſchien ſo in
Aufregung, daß ich mich ſofort entſchloß, Euch zu ſuchen.

Ein unwilliger Zug breitet ſich über Dagoberts Geſicht.
„Jhre Mitteilung kennzeichnet Fräulein Chartotte zur Genüge.
Nun, ſie wird jedenfalls ſehr erſtaunt ſein, wenn ſie meine
Enthüllung hört.“

„Eigentlich tut mir Charlotte leid, ſie wird eine große
Hoffnung begraben müſſen. Für bas ſtolze Mädchen eine
ſchwere Enttäuſchung!“

Dagobert zuckt die Schultern,

„Jch habe nichts getan, ihr Hoffnung zu machen. Zu
dem iſt bei dieſer Affäre keineswegs ihr Herz beteiligt, ſondern
nur die Berechnung macht ihr eine Heirat mit mir erwünſcht.
Es wird ſich ſchon jemand finden, der den gewünſchten Preis
für ihre Schönheit zahlt.“

Reichspoſtminiſter Giesberts für Zwangswirtſchaft.
Jn einer Verſammlung der Zentrumspartei führte

Miniſter Giesberts u. a. aus, unſere Lebensmittelverſorgung
ſei nicht in dem Umfang geſichert, wie es wünſchenswert ſei.
Wir hätten die Zwangswirtſchaft für Fleiſch, Brot, Milch
und andere Lebensmittel nicht aufgeben dürfen. Sie ſei
aber abgeſchafft worden, weil die Regierung bei ihrem Stand
punkt nicht die genügende Unterſtützung gefunden habe.
Jn Deutſchland beſtehe keine Möglichkeit, den Achtſtundentag
zu beſeitigen, aber die Arbeiter ſeien vernünftig genug,
Deutſchland wegen dieſer Frage nicht zugrunde gehen zu
laſſen. Sie müßten jedoch wiſſen, wofür ſie arbeiten.

Erweiterung des Rapalloabkommens.
Die deutſcheruſſiſchen Verhandlungen über die Aus

dehnung des Rapallovertrages auf die mit der Ruſſiſchen
ſozialiſtiſchen Förderativen Sowjet Republik verbündeten
Staaten haben zu einem Vertrage geführt, der in Berlin
unterzeichnet worden iſt. Der Vertrag beſtimmt die Aus-
dehnung des Rapallovertrages auf die mit der Ruſſiſchen
Sowjijet Republik verbündeten Staaten Weißrußland, die
Ukraine, die drei kaukaſiſchen Förderativ-Republiken und die
Fernöſtliche Republik. Die Frage des ſogenannten Ukraine
Guthabens iſt im Vertrage offen gelaſſen worden.

Anhaltbare Zuſtände an der Saar.
Saarbrücken. Die Währungszweiteilung in Verbindung

mit der jüngſten Markkataſtrophe haben an der Saar Zu
ſtände geſchaffen, die jeder Beſchreibung ſpotten. Die Be
völkerung weiſt mit Recht darauf hin, daß es die Schuld
der Saarregierung iſt, die durch ihre Frankenpolitik dieſe
Verhältniſſe geſchaffen hat. Wie es heißt, wird die Saar-
regierung dem Landesrat bei ſeinem Zuſammentritt am
15. November eine Vorlage über die Einführung einer Ein
heitswährung vorlegen. Es wird vermutet, daß ſie ſich für
Verdrängung der Mark ausſprechen wird.

Polen will in Oberſchleſien die polniſche Währung
einführen.

Warſchau. Die polniſche Regierung hat den alliierten
Regierungen ihre Abſicht notifiziert, in Oberſchleſien die pol
niſche Währung einzuführen. Als Grund dafür wird die
Knappheit an deutſchen Banknoten und die Erregung unter
der Arbeiterſchaft angegeben, die Unruhen befürchten laſſen.
Die Beſtimmungen des Genfer Abkommens über die Bei
behaltung der deutſchen Währung werden als undurchführ
bar hingeſtellt. Wie verlautet, hat zwiſchen den alliierten
Kabinetten über dieſe Frage bereits ein Meinungsaustauſch
ſtattgefunden.

Polen. (Wahlſieg der Deutſchen.) Aus Teſchen wird
gemeldet, daß bei den Gemeindewahlen im Bezirk Polniſch-
Teſchen die Deutſchen 17, die Polen 13 Mandate, ferner
die deutſchen und polniſchen Sozialiſten 3 Mandate die
Juden 3 Mandate gewonnen haben. Jm Bezirk Vielitz
haben die Deutſchen 17, die Polen 4, die deutſchen und
polniſchen Sozialiſten 8, die Juden 7 Mandate gewonnen.

England. (Wahlniederlage der Arbeiterpartei.) Das
Ergebnis der jetzt in ganz England abgehaltenen Gemeinde
ratswahlen iſt angeſichts der unmittelbar bevorſtehenden Neu
wahlen zum AUnterhauſe von beſonderem Jntereſſe. Die bis
herigen Wahlergebniſſe zeigen eine ſehr ſchwere Niederlage
der Arbeiterkandidaten und einen Erfolg der Konſervativen.
Es wird beſonders betont, daß die Jnduſtrieſtädte im Norden
ſtark gegen die Arbeiterkandidaten geſtimmt haben. Jn der
Provinz haben die Konſervativen 101 Sitze gewonnen und
12 verloren, die Liberalen 33 Sitze gewonnen Und 11 ver
loren, die Arbeiter 5 Sitze gewonnen und 168 verloren, die
Unabhängigen 37 Sitze gewonnen und 19 verloren. Auch
in London haben die Arbeiter in verſchiedenen Wahlbezirken,
wo ſie früher die Mehrheit hatten, ſchwere Verluſte erlitten.

Für die Unterhauswahlen ſind bisher beinahe 1400 Kan
didaten aufgeſtellt worden.

„Wie hart ſie Jhrem Urteil ſind, Dagobert! And
dennoch ſind Sie auch nicht ohne Schuld. Weshalb ſagten
Sie Charlotte nicht, daß Sie verheiratet ſind? Das hätte
jeder Berechnung von vorn herein die Spitze abgebrochen

„Jch wollte vorher mit Manon ſprechen, Sie aber ent
zog ſich immer, und wenn ich einmal im Zuge war, dann
wurden wir geſtört.

„Jch bin ſehr geſpannt auf Jhre Beichte. Jch kann
m wirklich nicht erklären, wie Sie zu einer Frau gekommen
ind.

„Auf landläufige Art allerdings nicht, das kann ich
Jhnen heute ſchon ſagen.

Fortſetzung folgt.

Luſtige Einbrecher. Einem Kaufmann in einem Vor
orte von Hanover wurden von Einbrechern 10 Pfund But
ter geſtohlen. Dafür fand er auf ſeinem Ladentiſch einen
Tauſendmarkſchein und einen Zettel mit folgender Aufſchrift
„Wir brauchen dieſe ButterMenge, weil unſer Magen
wurde enge, wir zahlen darum tauſend Mark, mehr
zahlſt du auch nicht für den Quark. Drum tröſte dich
und ſei zufrieden, nicht jedem iſt dies Glück beſchieden.
Die Butterhamſtecer.

Der überflüſſig gewordene Sarg. Vor mehreren
Jahren kaufte ſich in einem Dorfe bei Melſungen ein Sonder
ling einen Sarg und bewahrte ihn auf dem Hausboden
auf. Der Zufall fügte es, daß er vor einigen Tagen bei
Verwandten in Berlin ſtarb und auch dort beerdigt wurde.
Jetzt wurde der Sarg von den Anverwandten öffentlich ver
ſteigert. Bei dieſer gewiß nicht alltäglichen Auktion fanden
ſich auch Kaufluſtige ein, meiſtens alte Leute. Auch ein
Zeichen der Zeit!



Der Sturz des franzöſiſchen Franken hat in der
Oeffentlichkeit große Beunruhigung hervorgerufen. Geſtern
ſtieg das engliſche Pfund von 69,50 auf 72,10 Franken,
der Dollar von 15,50 auf 16. Die deutſche Mark iſt da
gegen weiter gefallen, und zwar auf 0,175. Die Preſſe
klagt die Parlamentarier an, daß ſie durch ihre Reden dieſe
Baiſſe verurſacht haben. Die „Liberté ſchreibt, Frankreich
hätte bisher einen großen moraliſchen Kredit bei den Län-
dern mit hoher Valuta gehabt. Nun ſeien es franzöſiſche
Politiker und nicht Ausländer, wie Keynes, die der Welt
verkünden, daß die franzöſiſchen Finanzen ſehr ſchlecht ſeien.
Vor den Erklärungen Berangéers, des Budgetberichterſtatters
im Senat, habe das Pfund auf 60 geſtanden, nach ſeiner
Rede ſei es auf 72 geſtiegen.

Deutſch Oeſterreich. (Das finanzielle Sanierungs
programm.) Jm Nationalrat erklärte Vizekanzler Frank, das
Budget für 1923 weiſe Ausgaben von rund 365 Millionen
und Einnahmen von 312 Millionen Goldkronen, demnach
ein Defizit von 53 Millionen Goldkronen auf. Das End-
ziel des Sanierungsprogramms ſtrebe die Herſtellung des
Gleichgewichts am Ende des Jahres 1925 und die Auf
ſtellung eines Budgets an, das auf der Ausgabenſeite einen
Betrog von vorausſichtlich 370 Millionen Goldkronen nicht
überſchreite, und dem mindeſtens gleiche Einnahmen gegen
überſtehen ſollten.
e

Lokales und Provinzielles.

Ein Mittelſtandstag des Kreisverbandes Lieben
werdaTorgauSchweinitz im Reichsſchutzverband für Han
del und Gewerbe, Braunſchweig, findet am Sonnabend den
11. November und Sonntag den 12. November in Jeſſen
ſtalt. Sonnabend abend wird im „Deutſchen Hauſe“ in
Jeſſen der Verbandsvorſitzende Liebald Braunſchweig einen
Vortrag halten über das Thema: „Der ſelbſtändige Mittel
ſtand im Wiederaufbau und was haben wir zu tun.“ Auch
iſt an dieſem Abend für einen geſelligen Teil geſorgt. Die
Ortsgruppe Jeſſen hat einen Schaufenſterwettbewerb veran
ſtaltet, deſſen Bewertung am Sonntag vormittag vor ſich
gehen ſoll. Zur Kreisverbandsſitzung am Sonntag vormit-
kag 10 Uhr im Schützenhaus iſt folgende Tagesordnung
aufgeſtellt: 1. Wuchergeſetz, Preisbildung und Preisprüfung,
2. Krankenverſicherung, Sterbekaſſe, 3. Steuerfragen, 4. Oert
liche Tagesfragen und Verſchiedenes.

e

Turneriſches. Am 5. November fand in Falken-
berg ein Gauwerbeabend des ElbeElſter-Gaues ſtatt, bei
welchem u. a. turneriſchen Uebungen, wie Geräteturnen,
Freiübungen, Stabübungen, Reigen, Spiel und Volkstänze,
auch die Zehnkampfmeiſterſchaften für Turner bis 35 und
über 35 Jahre und Siebenkampfmeiſterſchaften für Turne
rinnen zum Austrag kamen, wobei Kurt HaarLiebenwerda,
Otto Schiffner-Kraupa und Fräulein Margarete Kolbe
Torgau als Gaumeiſter bezw. Gaumeiſterin den 1. Rang
erkämpften. Ganz beſonders intereſſant aber geſtaltete ſich
der Mannſchaftswettkampf zwiſchen einer Riege von je acht
Mann des SüdweſtmarkGaues und des ElbeElſterGaues.
Dieſe turnten am Reck, Pferd und Barren je eine Kür
übung ſowie eine Freiübung. Verlangt wurden hierbei am
Reck weitgusholende An und Umſchwünge, auslaufend in
einem wagemutigen Abgang, ſicherſte Körperbeherrſchung;
am Barren gewandte Einſchwünge oder Einſprünge von
der Länge oder Breite her, Schwünge im Hang, Hand
ſtände, ſchnelle Drehungen in verſchiedenen Lagen, kraftvolle

Abgänge aus Hang, Stütz- oder Handſtand; am Pferd:
jahrelanger, fleißiger Uebung bedürfen die anſtrengenden
und kunſtvollen Geſchwünge, die wohl leicht anzuſehen aber
zu den ſchwierigſten Uebungen der Deutſchen Turnkunſt zu
rechnen ſind. Ein abgemeſſener Bewegungsrythmus, ſpielendes
Zuſammenfließen der Bewegungen und geſchmeidiges
Schwingen des ganzen Körpers, getragen von den ſicher
ſtütßenden Armen, meiſterliches Können. Die Freiübung:
Jhr Wert wird von manchem überhaupt nicht anerkannt,
von anderen unterſchätzt. Und doch erfordert und erſtrebt
die wirkungsvolle Zuſammenſtellung, die das Jnnenleben
des Turners wiederſpiegeln ſoll, die kraftvolle und ſchöne
Darſtellung der Grund und Kunſtformen der Bewegungen
und ebenmäßige Durchbildung des menſchlichen Körpers
Gewertet wurden die 4 Uebungen von mehreren Kampf
richtern der beiden Gaue bis zu 30 Punkten für die
Uebung, ſodaß eine Höchſtpunktzahl von 960 für je acht
Turner erreichbar war. Mit größter Spannung der Zu
ſchauer wurde das Reſultat erwartet. Den erſten Rang er
zielte mit 758 Punkten die Riege unſeres Gaues, den
2. Rang mit 752 Punkten die Riege des Südweſtmark
Gaues. Es war ein gufregender, Kampf, denn zwei eben
bürtige Gegner ſtanden ſich gegenüber, die infolge jahrelanger
Turnarbeit hier ihr beſtes Können zeigen konnten. Mögen
durch dieſe Veranſtaltung der deutſchen Turnſache neue
Freunde und Förderer erſtehen.

e

Eine allgemeine Viehzählung am 1. Dezember
iſt wieder vorzunehmen. Sie hat ſich auf Pferde (ohne
Militärpferde), Maultiere und Mauleſel, Eſel, Rinder, Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchen und Bienenvölker zu erſtrecken
außerdem iſt. die Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen

mit zu ermitteln.
Der erſte Markenzucker im November fällig. Die

Einfuhr von Auslandszucker iſt ab 16. November nur noch
auf Grund behördlicher Einfuhrbewilligung zuläſſig. Die
Einfuhrſperre konnte vorgenommen werden, da damit gerech
net werden kann, daß der Mundbedarf der Bevölkerung aus

der Jnlandsernte hinlänglich befriedigt werden kann. Die
erſte Verteilung von Jnlandszucker neuer Ernte erfolgt im
November.

20000 Mark für ein Zwanzigmarkſtück. Der
Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
die Poſt erfolgt in der Woche vom 6. bis 12. November
zum Preiſe von 20000 Mark für ein Zwanzigmarkſtück,
10000 Mark für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche
Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der An-
kauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt
erfolgt vom 6. November ab bis auf weiteres zum 450fachen
Betrage des Nennwertes. Der Taler wird mit 1485 Mk.
bezahlt.

Achtet auf Eure Garderobe! Die Beherzigung
dieſer Mahnung liegt im ureigenſten Intereſſe aller der Per
ſonen, die aus irgend einem Anlaß Schank- und Gaſtwirt
ſchaften aufſuchen. Ueberzieher, Hüte uſw. ſind in dieſen
teuren Zeiten mehr denn je beliebte Objekte der Spitzbuben.

Schutz dem Maulwurf! Aus Landwirtskreiſen
wird jetzt Klage geführt, das wilde Maulwurfsfänger, die
den nützlichen Tieren des Felles wegen nachſtellen, die Saaten
verwüſten und dadurch großen Schaden auf den Feldern
anrichten.

Neue 50000-Marknoten. Zur Hebung der Zahlungs
not werden demnächſt die neuen 50 000-Marknoten aus
gegeben werden. Weiter werden die 500- Mark und die
1000-Markſcheine ſtark vermehrt in den Verkehr gebracht.
Täglich werden 11 bis 12 Milliarden neues Papiergeld in
den Verkehr gebracht.

Eiſenbahn und Poſt wollen ſchon wieder erhöhen.
Die Reichspoſtverwaltung liebt die kleinen Tarifdoſen, wenn
man 100 Prozent als kleine betrachtet. So plant ſie bereits
zum 1. Januar 1923 eine neue gewaltige Tariferhöhung um
mindeſtens 100 bis 120 Prozent. Auch die Reichsbahn er
wägt weitere Tariferhöhungen.

Ein Frachtbrief koſtet jetzt bei der Güterabfertigung
zehn Mark. Wir erwähnen dies nur zur Richtigſtellung
einer vor einigen Tagen von verſchiedenen Zeitungen gebrachten

Notiz, nach welcher das Formular 6 Mark koſten ſollte.
Die niederrheiniſchen Margarinefabrikanten haben

die Margarinepreiſe mit Wirkung vom 6. November an
auf 563 Mark für die billigſte Margarine und 776 Mark
für die beſte Margarine erhöht. (Warum ſchreitet man gegen
dieſen unerhörten Wucher der Fabriken nicht ein Warum
ſieht man immer nur im Kleinhändler, der doch von den
Forderungen der Fabriken abhängig iſt, den Wucherer

Schöneicho. Vor einigen Tagen wurde Nachts bei dem
Beſitzer Zillmann ein Kalb aus dem Stalle geſtohlen. Spu
ren führten nach einem Felde und man fand, daß die Täter
das Tier dortſelbſt abgeſchlachtet hatten.

Herzberg. In einer Mitgliederverſammlung des Schutz
vereins für Handel und Gewerbe wurde eine Sterbe und
Unterſtützungskaſſe, nur für Mitglieder, gegründet. Sie ſoll
dazu dienen, bei Todesfällen die Mitglieder bezw. deren An
gehörige zu unterſtützen. Es wurden dafür 10000 Mark
für jeden Todesfall in Ausſicht genommen. Ferner beſchloß
man, für wirklich notleidende Mitbürger, wie alte erwerbs
unfähige Rentner, Witwen, Waiſen uſw. eine Sammlung
bei den Mitgliedern vorzunehmen.

Döllingen. (Von einem Kohlenſtück erſchlagen.) Der
24 Jahre alte Wirtſchaftsgehilfe Alfred Mey aus Zabeltitz
war mit dem Aufladen von Rohkohlen beſchäftigt, als ein
größeres Stück Kohle aus beträchtlicher Höhe dem Genannten
ins Genick ſiel. Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe
iſt Mey an den Folgen dieſes Unglücks verſtorben

Wittenberg, 9. November. Ein Einbruch wurde ver
gangene Nacht in der Seifenfabrik der Firma Glona, Schloß
ſtraße, ausgeſührt. Die Diebe haben ſich von der Wallſtraße
aus nach Ueberſteigen mehrerer Zäune durch ein Fenſter
Eingang in die Siederei verſchafft und haben nach vorläu
ſiger Schätzung für zirka 100 000 Mk. Seife geſtohlen.

Blönsdorf, 7. November. Kürzlich wurden hier mittels
Einbruchs aus der Werkſtatt des Herrn Muths drei Fahr
räder geſtohlen. Dem Eingreifen des Landfägers, der mit
dem Bruder des Beſtohlenen ſofort die Spur der Einbrecher
verfolgte, die über Treuenbrietzen nach Potsdam führte, ge
lang es, feſtzuſtellen, daß es ſich um drei Berliner Einbrecher
handelte, die ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft ſind. Zwei
von ihnen wurden durch die Sicherheitspolizei feſtgenommen;
dem dritten gelang es, zu entkommen.

Zſchornewitz, 7. November. In treueſter Pflichterfül
lung wurde der Arbeiter Paul Müller aus Gröbern das
Opfer ſeines Berufes. Er wurde Montag, abends gegen
8 Uhr, als er den ordnungsmäßigen Lauf einiger Wagen
kontrollieren wollte, von aus der Kurve ſpringenden Wagen,
die ihn unter ſich begruben, buchſtäblich zerquetſcht. Der
Bruſtkorb und Kopf wurden ihm breitgedrückt. Der Un
glückliche war ſofort tot. Er hinterläßt eine Frau mit drei
Kindern.

Bitterfeld, 6. November. Die Stadtgemeinde Bitter
feld ſtellt wegen Unrentabilität den Betrieb ihres eigenen
Gaswerkes ein. Die Bitterfelder erhalten nunmehr Gas vom

Gaswerk in Delitzſch. 3
Eilenburg. Die Eilenburger Poſtverwaltung iſt infolge

der gewaltigen Preisſteigerungen nicht mehr in der Lage,
die Patetbeſtelleinrichtung in der Stadt beizubehalten. Es
werden von jetzt ab nur noch dringende und Eilpakete abge
tragen, während alle anderen Pakete am Schalter des Poſt
amts auf Grund der ihnen zugeſtellten Paketkarten von den
Empfängern abzuholen ſind.

Zerbſt, 7. November. Durch einen unglaublichen Leicht
ſinn hat ſich hier der Verwaltungsſekretär und ſtellvertretende
Amtsanwalt Friedrich Wätiſch um Amt und Brot und in

ſchwere Strafe gebracht. Er hatte auf der Straße ein ſil
bernes Armband mit goldener Damenuhr gefunden, hatte
aber, ehe er den Fund ablieferte, die wertvolle goldene Uhr
mit der ſeiner Frau vertauſcht und die goldene für ſich be
halten. Zur Rechenſchaft gezogen, gab er an, von „Fopp
geiſter“ beſeſſen geweſen zu ſein, die ihn verfolgt hätten, ſeit
er an ſpiritiſtiſchen Sitzungen teilgenommen habe. Der me
diziniſche Sachverſtändige hielt aber die freie Willensbeſtim
mungen des W. nicht für ausgeſchloſſen. Das Schöffen
gericht verurteilte W. wegen Fundunterſchlagung zu 10000
Mark Geldſtrafe. Seines Amts war W. ſchon früher ent
hoben worden.

Köthen, 6. November. Mit drei Silbermark bezahlte
ein Landwirt beim hieſigen Finanzamt ſeine ganze Viertel
jahrsſteuer im Betrage von 960 Mk. und bekam bei dem
Geſchäft noch 90 Mk. zurück.

Halle, 6. November. Jn Papitz bei Halle iſt der Mau
rer Friedrich Schlegel das Opfer eigenartigen Uebermutes
geworden. Er hatte im angetrunkenen Zuſtande die Gewohn
heit, ſich mit ausgebreiteten Armen auf die Straße zu ſtellen
und ſo Autos zum Halten zu bringen. Kürzlich konnle ein
Auto nicht ſchnell genug abſtoppen. Schlegel wurde beiſeile
geſchleudert, brach den Schädel und war ſofort tot.

Hannover. Zahlreiche Bohrungen auf Erdöl werden
zurzeit zwiſchen Hannover und Soltau vorgenommen. Bei
Hänigſen wurde in 600 Meter Tiefe klares Erdöl in ſtarkem
Zufluß angetroffen. Auch an anderen Orten wurde Erdöl
angetroffen.

Rotenburg. Jm „Rotenburger Anzeiger ſtand letzthin
die folgende, die Notlage des Gewerbes beleuchtende Bekannt
machung: „Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht, daß
ich wegen zu hoher Veranlagung in der Gewerbeſteuer meine
Gaſtwirtſchaft geſchloſſen habe. Jch danke meinen Gäſten
für das mir erwieſene Vertrauen, insbeſondere den Herren
der GewerbeſteuerEinſchätzungskommiſſion, Ergebenſt Heinrich

Müller, Böterſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Martinstag. (11. November.) Unter den vielen Volks
bräuchen, die ſich an den auf den 11. November fallenden,
dem heiligen Martin, dem Biſchof von Tours, geweihten
Martinstag knüpfen, iſt der der Verſpeiſung der Martins-
gans ſicher der bekannteſte. Jn Norddeutſchland gehört die
Martinsgans zu den unzertrennlichen Begleiterſcheinungen
des Feſttags oder, richtiger geſagt, ſie gehörte dazu in jenen
glücklichen Tagen, da es den breiten Volkskreiſen noch mög
lich war, ſich den Martinsvogel als Feſtbraten zu leiſten.
Auf ein hohesAlter können die bis in die neueſte Zeit geübten
Gepflogenheiten, das Pachtjahr mit Martin zu beginnen,
zu Martini die Dienſtboten zu wechſeln und wichtige Rechts
angelegenheiten zu erledigen, zurückblicken. Da man den hei
ligen Martin auch als Schutzpatron des Weideviehs verehrte,
hatte ſich im Laufe der Zeit die Sitte eingebürgert, die ſom
erliche Weidezeit des Viehs am Martinstag zu beenden
und die Tiere von den Almen abzutreiben. Der Abſchluß
des Weidebetriebs wurde zum Anlaß großer Schlachtfeſte
genommen, bei denen eben die Martinsgans eine wichtige
Rolle ſpielte. Der Tod der Gans gibt im übrigen dem Volk
auch Gelegenheit, das Wetter des Winters zu beſtimmen.
Zu dieſem Zweck bedarf es nur eines Blickes auf den Bruſt
knochen der Martinsgans: zeigt dieſer eine braune Farbe,
dann muß man ſich auf eine ſtrenge Kälte gefaßt machen,
iſt er aber weiß, ſo darf man auf einen mehr feuchten und
regneriſchen Winter rechnen. Zu den Eßbräuchen geſellt ſich
in Süddeutſchland noch der ſog. Martinstrunk, der willkom
mene Gelegenheit gibt, das erſte Gelage mit neuem Wein
zu begehen. In alter Zeit verſchönte man die Eß und
Trinkgelage am Markinstage noch durch das Abſingen von
Zechliedern, den ſog. Martinsliedern, die neben dem Heiligen
auch die fette Martinsgans in fröhlichen Verſen feierten.

Eine Stadt ohne Steuern. Die Stadt Ratzebuhr in
Pom, dürfte wohl die einzige Kommune ſein, die für 1922
keine Steuerzuſchläge zur Grund Gebäude Gewerbe und
Betriebsſteuer erhebt, ſondern in der beneidenswerten Lage
ſich befindet, den Steuerbedarf aus den ſtädtiſchen Forſten
zu decken. Glückliches Ratzebuhr!

Kirchliche Nachrichten.

Beim Binkauf von Dachziegeln
verlange man ausdrücklich

BI Dacehziegel
n

AMBI Dachziegel entsprechen allen Anforderungen
sind wasserdiecht, wetterfest, farbeeht.

Bezugsquellen weisen nach

ANMBI- Werke Abt. II/N. 44 Berlin SV. 68
Kochstrasse 18.

Sonnabend früh von 8 Ahr
ab empfehle

Fleiſch und
Wurſtuerkauf

Mantin Wiesener,



Jm Handelsregiſter A 53, Wilhelm Otte in
Annaburg, iſt heute eingetragen: Dem Kaufmann
Heinrich Schröter in Annaburg iſt Prokura erteilt.

Amtsgericht Prettin, 8. Novbr. 1922.

1000 Mk. Belohnung
zahle Demjenigen, welcher mir die Perſonen, die mir
von den Mauerwieſen eine Partie Brennholz ent-
wendet haben, ſo nachweiſt, daß deren gerichtliche Be
ſtrafung herbeigeführt werden kann.

Albert Dobra, Arnsneſta.

Sauber geſpundeten

Fussboden
rauh und gehobelt

gibt preiswert ab, meiſt vom Lager

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Vaugeſchäft Baumaterialienhandlung.

lachten
kauft dauernd und zahlt die

allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Dessau,
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet.
S

Kaufe jeden Poſten

Alteiſen. BlütenwelßeWäsche,
Schonuns der Stoffe,

Am Freitag d. 10. Novbr., abends 8 Uhr

Bauernverſammlung
im Gaſthof „Siegeskranz“.

TagesordnungNeuwahl des 1. Vorſitzenden ſowie des Schriftführers.
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Buqggisch.

2Annaburger biohtspielhaus

We hSonntag den 12. Novbr., abds. S Uhr:

Die Herrin der Welt

Briefpapiere.
Infolge günſtigen Einkaufs habe eine große
Huswahl von Briefpapieren in Kaſſetten und
Packungen hereinbekommen und biete die
ſelben noch äußerſt preiswert an.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

4
HoHBoBGBOHGS39BGEGBEGREGE G 7. Zeit En s Akten
Kaufe Mittwoch, den 15. d. Mts. S Die w ohltäterin der Menſchheit.

in Annaburg im „Goldenen Anker“ 8 Dieſer Teil ſpielt 15 Jahre ſpäter

1 Zreppe rmer Rt Die Nacht im „Grünen Affen“.von 7 bis 10 Uhr vormittags Schognt n e Auten
i lätze: S i Mk. 1.alte Zahngebisse h emm G Angenehmſte und billigſte Abendunterhaltung.

zu allerhöchſten Preiſen. Kein Trinkzwang! 8Zahle für einen Zahn bis 500 Mk. Erfriſchungen werden nur am Büffet verabreicht. 4

Hartenstein. 400040000002000000990
S

p e

S

Raninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 12. d. Mts.,

nachm. 4 Ahr
Verſammlung

im Gaſthof zur „Weintraube“.
Anmeldeſchluß der Tiere

zur Ausſtellung
Das Erſcheinen aller Mitglie

iſt notwendig
Der Vorſtand.

C
J

ges
2

Ersparnis an Arbeit
z ,hllngd2aròoaoaa

und Kohle,
sichere Desinfektion.

Wilh. Grahl.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttecher, Baumſchulen,
Naundorf

Telefon Annaburg 51.

Ofen- und Tonwaren- Fabrik Annahurg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Karhelöfen,

Kachelzeng,
Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.

Torgauer Kreis-Kalender
Preis 25 Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Die Feit
mit Jnduſtrie- und Handelsblatt

Zentralorgan der Deutſchen Volkspartei
iſt

das Blatt für politiſchen und wirtſchaftlichen Auf
e bau, für nationale Erneuerung,
das Blatt für freies geiſtiges Oeutſchtum, für deutſche

Kunſt und Wiſſenſchaft,

das Blatt für planmäßige Erſtarkung und Wieder
a aufrichtung von Handel und Jnduſtrie,

das Blatt für Jugendertüchtigung und Sport, für
e die Frau im Haus und öffentl. Leben.
Sonderbeilagen „Zeitſtimmen“, „Schaffende Jugend u. a.

Nur in Originalpaketen,
t niemals lose.

HEBMKEL CIE.,
sh.

Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten (10. Nachtrag Poſt
zeitungsliſte 1922) und der Geſchäftsſtelle

Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 8/9

Ballistolöl
u. Treibriemenwachs

empfiehlt J. G. Fritzſche.

PpeſieAlhum
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Zahna Aſtelſer
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- S
heiten, Wlomaben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jedeArt Kkünstl. Zahnersatz es.

F. Behandlung für Krankenkaſſen. De
Sprechſtunden täglich 9—12, 3-6 Ahr.

Telephon Nr. 33.
Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber. e

8

Heu eröffnet
Meine

Emallieranſtalt
für Fahrräder

iſt neu eröffnet.

Frütz Röckler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Neu eröffnet

S Tanzkränzchen S
Waldschlösselkhem.
Sonntag, den 12. Novbr., von Abends 7 Uhr ab

Freundlichſt ladet ein E. Kleinsorg-

Poſast Theater.
Sonnabend den 11. und Sonntag den 12. Novbr.

abends 8 Ahr:

20 000 Meilen unter e.
Großer Abenteurerſilm in 7 Akten nach dem Roman
von Jules Verne. Hriginal Unterſeeaufnahmen nach dem

Patent der Gebrüder Williamſon. S
Zum erſten Male in Deutſchland.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion
NB. Die in dieſem künſtleriſch und wiſſenſchaftlich gleich

wertvollen Film gezeigten Unterſee-Aufnahmen verdankt man
der Erfindung der Williamſons, denen es gelang, Apparate

zu erfinden, die kinematographiſche Aufnahmen am Meeres
J grunde und im Waſſer überhaupt ermöglichten. Zum erſten
Male ſieht das Auge des Zuſchauers die zauberhaften Ge

heimniſſe unerforſchter Tiefen. Zur Zeit, als Jules Verne
ſeinen Roman ſchrieb, der dieſem Film zum Vorbild diente,
hielt man ſeine Jdeen für phantaſtiſch und unausführbar.
Er ſtarb enttäuſcht, und wir ſind es, die in dieſem Film die
Verwirklichung ſeiner Jdeen erleben

e

man a
I

Zahn- Praxis Schmid
Jeſſen, Schweinitzerſtraße.

Kün ſtl. 3 äh n x, Zahnziehen mit Betäubung,
Plombieren. Sprechſt. 9——4.

Kaufe alte Goldreſte, Silber, Zähne-Platin,
Münzen, zahle hohe Preiſe!

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Cralal.
9000002000000

4400000000003000

gahn Atelier Kiſch-Konſerven,
naburg, Torgauerſtr. 27, RäucherLachs,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf. ſf Kaviar
Sprechſtunden f. Zahnkranke: friſch eingeirofſen, empfiehlt
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm. J. G. Hollmig's Sohn.
Pape, prakt, Hentiß

ittenberg.

Unſerem werten Mitgliede Herrn Ernst
HKleinsorg nebſt Frau Gemahlin zu ihrer
am 5. d. Mts. ſtattgehabten Silber Hochzeit
noch nachträglich die

herzlichſten Glückwünſche!
Männer Turn Verein
Annabhurg von 1881).

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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